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Amtlicher Teil.

Bekanntmachung.
Gemäß den Bestimmungen der Verordnung über die

Rückgabe der aus Belgien und Frankreich entfernten
MaschinenS . 349 vom 28 . März »919 (Reichs Gesetzblatt
Jahrgang . 1919 Nr . 70) und der öffentlichen Bekannt¬
machung betreffend die Rückgabe in Belgien und Frankreich
beschlagnahmten und sortgenommenen Maschinen, Maschinen¬
teile, industrieller oder landwirtschaftlicher Betriebsgeräte,
Zubehörteile jeder Art , sowie allgemein industrieller oder
landwirtschaftlicher Gegenstände aller Art waren verpflichtet.

1. Jedermann der am 31. Januar 1919 Eigentümer,
Besitzer oder Gewahrsaminhaber von Gegenständen oben¬
genannter Art war:

2. Jedermann der zu irgend einem Zeitpunkt Besitzer
dieser Gegenstände war und dieselben aus irgend einem
Grunde zerstört oder unbrauchbar gemacht hat darüber
sofort oder spätestens v»r dem 30. April Meldung bei der
Reichs-Entschädigungskommission, Maschinenabteilung, Berlin
W 10, Viktoriastraße 24 zu erstatten.

Die aus dem besetzten Gebiet stammenden Meldungen
sind zu richten: „Service de la Restitution Industrielle “,
für Reichs-EntschädigungskommissionBerlin.

Nachdem eine Reihe von Besitzern derartiger Gegen
stände ihre Meldung noch nicht abgegeben haben, wirb
deren Aufmerksamkeit nachdrücklich auf die schweren gesetz¬
lichen Strafen gelenkt, die in den 8— 10 obengenannten
Verordnungen vorgesehen sind und welche rücksichtslos an-
gewendet werden müssen, im Falle vorsätzlicher oder fahr¬
lässiger Zuwiderhandlungen.

F. B. 215. Veröffentlicht auf Anordnung des Herrn
nulit. Kreisoerwalters . .

Rüdesheim a. Rh , den 14. Mai 1919.
Der Landrat.

F. B. 213. Die in deutscher und sranzösischer Sprache
redigierte illustrierte Zeitung „Der Rhein im Bild " (Le
rhin illustre) erscheint jeden Samstag . Preis .Mk. 0.30.
Bestellungen nimmt der Herr franz . KreiSverwalter entgegen.

Rüdesheim a. Rh , den 13. Mai 1919.
Der Landrat.

Verordnung
zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten.

Zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten wird ver¬
ordnet, was folgt:I 8i

Geschlechtskrankheiten im Sinne dieser Verordnung sind
^Whilis, Tripper und Schanker, ohne Rücksicht darauf , an
welchen Körperteilen die Krankheitserscheinungen auftreten.

; § 2
Personen, die Geschlechtskrank sind und bei denen die

Gefahr besteht, daß sie ihre Krankheit weiter verbreiten,
wnnen zwangsweise einem Heilverfahren unterworfen , ins¬
besondere in ein Krankenhaus überführt werden, wenn dies
)ur wirksamen Verhütung der Ausbreitung der Krankheit
erforderlich erscheint. Aerztliche Eingriffe, die mit einer
ernsteren Gefahr für Leben oder Gesundheit verbunden sind,
dürfen nur mit Einwilligung des Kranken vorgenommen
Werden.

Die' Ausbringung der entstehenden Kosten regelt sich
Landesrecht.
^ 8 3

^ Wer den Beischlaf ausübt , obwohl er weiß oder den
wständen nach annehmen muß, daß er an einer mit An-

^ckungsgefahr verbundenen Geschlechtskrankheitleidet, wird
^Gefängnis bis zu zu drei Jahren bestraft , sofern nicht

dem allgemeinen Strafgesetz eine härtere Strafe eintritt.
» Die Verfolgung tritt , soweit es sich um Ehegatten und

orlobie handelt, nur auf Antrag ein.
Die Strafverfolgung verjährt in 6 Monaten.

I ) 8 4
tz , Wer eine Person, die an einer mit Ansteckungsgefahr
o? °u»denen Geschlechtskrankheit leidet, ärztlich untersucht

Gehandelt, soll sie über Art und Ansteckungsfähigkeit
-.-.Rankheit sowie über die Strafbarkeit der im 8 3 &e»

^ne ten Handlung belehren.
Berlin, den 11. Dezember 1918.

Die Reichsregierung.
Der Staatssekretär de» Innern.

Durch den Erlaß vom 2. Dezember 1913 — M 7789
— (Minister. Blatt für Med. Angel. S . 372, Min . Bl.
für die Hand. u. Gew. Verw. S . 638) ist bestimmt wer
als Zahntechniker im Sinne des 8 123 der Reichsver¬
sicherungsordnung anzusehen ist. Ziffer 1 Absatz 2 enthält
die Uebergangsvorschrist, daß es „in dem Zeitraum von 5
Jahren «ach Jnkraftreten der Reichsversicherungsordnung"
des Nachweises der ordnungsmäßigen Lehrzeit (Ziffer 1
Absatz 1 b) nicht bedarf für Zahntechniker, die dieses Ge¬
werbe mindestens während der letzten 5 Jahre selbstständig
im Hauptberuf ausgeübt haben. Da es während des
Krieges vielen im Hauptberuf tätigen Zahntechnikern an der
Möglichkeit gefehlt hat , ihr Gewerbe ununterbrochen aus¬
zuüben, ss wird hiermit im Einvernehmen mit den
Ministerien für Handel und Gewerbe, für Landwirtschaft,
Domänen und Forsten und der öffentlichen Arbeiten jene >
Feist i« Ziffer 1 Abs. 2 des Erlasses vom 2. Dezember
1913 bis zum 1. Juli 1923 verlängert.

An die Herren Bürgermeister der Rheinorte.
Die Herren Bürgermeister mache ich darauf aufmerksam,

daß nach 8 6 des Regulativs vom 23. März 1870 (Amts¬
blatt Seite 169) zu dem Gesetze vom 17. März 1870,
betreffend die Ausführung der revidierten Rheinschiffahrts¬
akte vom 17. Oktober 1868, im Falle der Zurücknahme oder
Entziehung eines Schiffer- (nicht Lotsen) Patents , sowie nach
dem Ableben des Patentinhabers das Patent einzuziehen
und mir zu überreichen, oder, falls die Einziehung des¬
selben nicht ausführbar , mir entsprechendeMitteilung zu
machen

Rüdesheim a Rh , den 7. Mai 1919.
Der Landrat.

Berlin , den 26 . März 1919.
Der Minister des Innern.

I . A.
gez. Dietrich.

Was wir zu Verzinsen hätten.

Betr . : Sitzung des Kreistages.
Auf dem Kreistage am 5. ds. Mts , zu dem die Ab¬

geordneten in beschlußfähiger Anzahl erschienen waren , wurden
durch Zuruf gewählt:
1. als Vertrauensmänner für die Ausschüffe zur Auswahl

der Schöffen und Geschworenen für das Jahr 1920:
a) für den Amlsgerichtsbezirk Eltville die Herren:

Veterinärrat Pitz zu Eltville,
Gutsbesitzer Christian Koch zu Erbach,

„ Anton Schreiber zu Kiedrich,
Bürgermeister Krechel zu Ncudorf,
Bauunternehmer Georg Josef Kremer zu Eltville,
Rentner Martin Müller zu Niederwalluf,
Bandagist August Prinz zu Rauenthal;

b) für den Amtsgerichtsbezirk Rüdesheim die Herren:
Kellereiverwalter Ludwig Weiß zu Hattenheim,
Oberinaenieur Wilhelm Enck zu Oestrich,
Fabrikbesitzer Hans Krayer zu Winkel,
Bürgermeister Schwank zu Wollmerschied,
Weinhändler Karl Friedrich Altenkirch zu Lorch,
Kaufmann Karl Heymach zu Rüdesheim,
Gutsbesitzer Heinrich Hissenauer zu Geisenheim.

2. als Schiedsmänner für den Bezirk Johannisberg -Stephans¬
hausen:

Bürgermeister Wagner zu Johannisberg,
als Stellvertreter des Schiedsmannes:

Mühlenbesitzer Peter Schamari V . zu Johannisberg.
3. als Mitglied in den Kreisvorstand der Lehrer-, Witwen-

und Waisenkasse die Herren:
Weinhändler Fritz Schmidt zu Kiedrich,
Forstmeister Groß zu Rüdesheim.

4. als Sachverständige zur Abschätzung von Flurschäden an
Stelle der «erstorbenen Herren Oekonomierat Franz
Herber zu Eltville und Gutsbesitzer Bernhard Mehrer
zu Johannisberg die Herren:

Rentmeister Josef Koegler zu Eltville,
Gutsbesitzer Karl Zerbe zu Johannisberg.

5. in die Gebäudesteuer-Einschätzungskommission
als Mitglied an Stelle des verstorbenen Herrn Karl
Martin Mehringer zu Oestrich:

Herr Zimmermann Michael Semmler II . zu Hallgarten,
als Stellvertreter an Stelle des verstorbenen Herrn
Peter Haas zu Geisenheim:

Herr Bauunternehmer Max Merz zu Rüdesheim.
6.  als Mitglieder der Landwirtschaftskammer die Herren:

Landesökonomierat Karl Ott zu Rüdesheim,
Gutsbesitzer August Ettingshausen zu Hattenheim.

7. als Mitglied der Rechnungsprüfungskommifsionan Stelle
deS verstorbenen Herrn Ferdinand Travers zu Lorch

Herr Dr .»Walter Sturm zu Rüdesheim.
Weiter wurde beschlossen:

8. den Antrag des Kreisausschusses betr . die Errichtung
der Stelle eines Rechnungsstellersund stellv. Rendanten
der Kreiskommunalkasse abzulehnen,

v. die weiteren Punkte der Tagesordnung zunächst einem
Ausschüsse von 5 Mitgliedern deS Kreistages zur Vor¬
beratung zu überweisen und in diesen Ausschuß zu wählen
die Herren:

Dr . Walter Sturm , Forstmeister Groß, Justizrat van der
Heyde, Bürgermeister Dr . Kranz und Dr . Gras von Ingelheim.

Rüdesheim  a . Rh., den 8. Mai Ivlv.
Der Kreisausschußdes Rheingaukreise».

Am 2. Mai bezeichnete Finanzminister Dernburg
die aus Anlaß des Krieges vom Deutschen Reich bis¬
her gemachten Aufwendungen auf 185 Milliarden Mk.,
welche ohne Tilgung schon einen jährlichen Zinsendienst
von 9,25 Milliarden Mark bedingen. Die Vcrbands-
mächte fcrdcrn jetzt von Deutschland unter anderem 2
Mil iarden Pfund Sterling Schuldverschreibungen, die
von 1926 ab mit 1 Prozent tilgbar sind und von dann
ab auch 5 Prozent Zinsen tragen sollen, vorher 2XA
Prozent ; sodann werter- 2 Milliarden Pfund Sterling
5proz . Schuldverschreibungen. Es ist nicht leicht, die
Z i n s e n l a st anszurechncn, die Deutschland im gan¬
zen droht , wenn man einmal die geldlichen Bedingun¬
gen des Friedensvertrages mit zugrunde legt, dessen
wesentliche Abänderung wir allerdings als unerläßlich
erschien . Dernburg kam bereits , angesichts des Fehl¬
betrags der vom Reick zu übernehmenden preußischen
Eisenbahnen und wegen der Deckung anderer Erforder¬
nisse, ans e'ncn lebensnotwendigen Reichsbedarf von
17,5 Milliarden Mk. jährlich, wovon noch 12 Milliar¬
den Mk. durch ansznschreibende Steuern auszubringen
seien . Neben der eingangs erwähnten Kriegsschuld
hat das Reich aus der Voikriegszeii her noch rund 5
Milliarden Mk. Schulden, und die Schuldenlasten der
Einzelstaaten und Genninden sind noch gar nicht in
Anschlag gebracht. Mit ihnen gelangt Dernburg aus
eine jährliche Belastung von 23 Milliarden Mk.; das
ergibt , aus den Kopf der Bevölkerung  schon
eine jährl che Steuerlast von 330—350 Mk.

Die Fricdensbedingungen  fordern von
uns vorab 1 Milliarde Pfund Sterling in Gold Wa¬
ren , Schiffen oder in anderer Form . Nach deni heuti¬
gen Wertstand von englischer und deutscher Währung
macht das rund 60 Milliarden Mk. aus , um die -un¬
ser ohnebin so sehr geschwächtesNationalvermögen noch
verringert werden soll! Es ist uns doch wirklich un¬
möglich, das zu leisten. Dazu würde aber die weiters
wirtschaftliche Entkräfämg treten, wie sie zahlreiche an¬
dere vorgeschriebene Leistungen durch Ablieferung von
Kohlen , Eisenbahnwagen , Chemikalien, Vieh re. be¬
dingen . Uebrigens bleiben samt iche zahlenmäßigen Un¬
terlagen für die Zukunft ungewiß, zum Beispiel, weil
die Wiedergutmachungskommiision erst 1921 bestimmen
soll , was wir wirklich alles zu leisten haben, und we >l
sie uns stets über unsere Steuern und Zölle Vorschrif¬
ten erteilen kann, damit wir für die Verbandsmächte
möglichst vi l znsammenbringen rc. Trotzdem sei ein¬
mal angedeuwch daß von 1926 ab bloß jene zweimal 2
Mil iarden Pfand Sterling Schuldverschreibungen, ganz
abgesehen von Tilgungen , einen Z i n s e n d i e n st von
jährl ch 200 Mi ioncn Pfund erfordern, oder von 4
Mil .iarden Mark nach dem chemaligen Wertstand, da¬
gegen von 10 vis 12 Milliarden Mk. nach dem heuti¬
gen Kurs von englischer bezw. deutscher Währung . Das
würde eine weitere jährliche Belastung
ans den Kopf der Bevölkerung von Mk. 145—170 be¬
deuten . Regnet man zu den 190 Milliarden ' Reichs-
schnld die aus den einstweilen vorgeschriebenengeldlichen
Leistungen zu erwartende Summe hinzu, so kommt man
auf 190 -f- 20 für soforsige Ablieferung von 1 Mil-
liarde Pfund Sterling -\- 40 + 40 für die.  Schuld-
verschrÄblmgen , also ans 290 Mi l-arden bei Zugrunde -!
legnng des Friedenspreises unserer Währung , nachdem
jet igen Stand aber aus 190 fl- 250 (oder gar 300 ),
also 440 otnr noch mehr Milliarden . Dabei sind Schul¬
den von BnndesstaaTn und Gemeinden nickt berück¬
sicht gt . Es sckwmdcli einem, weil schon allein iene
nach dem Frie ^enskurs crrechneten 290 Milliarden
R e i ch s sch u l'd ungefähr die Summe erreichen, die
man vor dem Wel krieg in unserer allerbesten Zeit für
den Wert. de"ffcken Volksvermögens angab Oben¬
drein will man Deuisckland durch zollpolitiscke Matz-
nabmen empfindlich treffen, ihm aber namentlich an
vielen Ste ' len blühende wirtschaftliche Gebieteweg-
n e b m e n ; Eisenbahn und Post weisen ohnehin statt
der fr »Heren Ueberschttsse Fehlbeträge aus , und in zahl¬
reichen ebedenl ertragreichen gewerblichen Betrieben droht
das gleiche Wie könnten wir dabei auch nur das¬
jenige leiten , was wir schon ohne  die sickeren und
noch spaterer Feststellung vorbehaltenen geldlichen For¬
derungen der Friedensvedingungen zu verzinsen haben!

K. 33.
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Die FriLDensfrage.
Reichsminrster G'raf B r o ckd o r f f-R a n tz a u hat

dem Präsidenten der Friedenskonferenz , Siemen*
c e a u , drei weitere Roten überreicht . Den Roten ent¬
nehmen wir folgendes:

1. Das deutsche Bevölkerungsproblem.
Rach den Bestimmungen des Friedensvertrages soll

Deutschland fe tte für den Ueberseehandel taugliche Han¬
delstonnage und Schiffsneubauten ausliefern ; auch sol¬
len die Werficn in den nächsten fünf Jahren in erster
Litte für die a li erten und die assoziierten Regierun-
aen bauen . Deutschland büßt ferner sei '-» Kolonien ein;
die Gesam heit seines Besitztums , seiner Interessen und
Tit l in den alliierlcn und assozi .crten Ländern , in deren
Kolonien , Dominien und Protektoraten soll — zur teil-
wei ' en Deckung der Entschädigungsansprüche — der Lr-
guidat on unterl «.gen und jeder andern wirtschastl chen
Kriegsmaßnahme ansgesetzt sein , die die alliierten und
assoziierten Mächte in der Friedenszert aufrechtzuerhalten
oder neu einzuführen beschließen mögen.

Bei der Ausführung der territorialen Bestimmun¬
gen des Friedensverirag «Z würden im Osten die wich-
t g'ten Produkt onsgebiete für Getreide und Kartoffeln
verloren gehen ; das wäre gleichbedeutend mit einem
Ausfall von 21 Prozent der Gesamternte in diesen
Lebensmi teln . Ueberdies würde unsere landwir fchaft-
licke Produktion in ihrer Intensität stark zurückgehen
Einmal wäre die Zufuhr von bestimmten Rohstoffen für
die deutsche Düngemi tclinduftrie , wie Phosphaten , er¬
schwert , sodann würde diese wie jede andere Industrie
unter Kohlenmangel leiden ; denn der Friedensvertrag
sieht vor , daß wir fast ein Drittel unserer Kohlenpro¬
dult on verlieren . Außerdem werden uns für die ersten
zehn Jahre ungeheure Lieferungen an Kohle an be¬
stimmte all ierte Länder auferlcgt.

Weiter soll Deutschland nach dem Vertrage fast drei
Viertel seiner Eisenerzproduktion und mehr als drei
Fünf el seiner Produkt on an Zink zugunsten feiner Rach¬
barn abtreim.

Deutschland wäre daher in kurzer Zeit außerstande,
den vielen Millionen auf Schiffahrt und Handel ange¬
wiesenen Menswen Arbeit und Brot zu gewähren . Diese
Menschen nmßt n aus Deutschland auswandcrn ; das fft
aber technisch 'unmöglich , zumal sich viele der wichtig¬
sten Länder der Welt gerade gegen die deutsche Einwan¬
derung sperren würden . Außerdem würden Hunderttau¬
sende ausgewiesener Deutschen ans den Gebieten der
mit Deutschland Krieg führenden Staaten , sowie aus den
abzutrctenden deutschen Territorien und Kolonien nach
dem übrigbleibenden deutschen Gebiet einströmen.

Werden die Friedensbedingungen durchgeführt , so
bedeutet das , daß viele Millionen Menschen in Deutsch¬
land rnarnndegehen müssen.

Wer diesen Friedensvertrag un¬
terzeichnet,  spricht damit das Todesurteil
über viele Millionen deutscher Männer , Frauen und
Kinder aus.

2 . Die Wiedergutmachung.
Deutschland hat die Verpflichtung zur Wiedergut¬

machung übernommen auf Grund der Rote des Staais-
s .'krct ' rs Lansing vom 5* November 1918 , unabhängig
von der Frage der Schuld am Kriege . Die deutsche
Delsaation vermag ntcht anzuerkenneu , daß aus - einer
Schuld der früheren deutschen Regierung au der Ent¬
stehung des Weltkrieges ein Reckt oder Anspruch ' der
all ierten und affozi ' crten Mächte auf Entschädigung
durch Dent 'chland für die durch dm Krieg erlittenen Ver¬
luste abgeleitet werden könne Auch die Auffassung der
alli erten und assoz i rten Regierungen darüber , wer als
iUrheber des Krieges zu beschuldigen ist, wird von den
deutschen Delegierten nicht geteilt . Sie vermögen der
früheren deutschen Regierung nicht die alleinige oder
hauptsächlichste Schuld an diesem Kriege zuzusprechen.
Die deutschen Delegierten bitten um Mitteilung des Be¬
richts der von den alliierten und assoziierten Regierun¬
gen eingesetzten Kommission zur Prüfung der Verant-
wostlichkeit der Urheber des Krieges

3. Die Gebietsbestimmungen.
Tie deutsche Negierung erkennt an , daß in ver¬

schiedenen Gebieten , die seither unter deutscher Herr¬
schaft standen , der Grundsatz der nationalen Selbstbe¬
stimmung geltend gemacht werden kann , sie hält es aber
für unzulässig , daß durch den Fliedensvertrag zu dem
Zwecke, finanzielle oder wirtschaftliche Forderungen der
Gegner Deutschlands zu sichern , deutsche Bevölkerung
und Gebiet ? von der bisherigen Souveränität zu einer
andern verschachert werden , als ob sie bloße Gegen¬
stände oder Steine in einem Spiel wären

Dies gilt insbesondere von dem Saarbecken . Daß
hier eine rein deutsche Bevölkerung wohnt , das bcstrtt-
tet niemand . Trotzdem sieht der Friedensentwnrf einen
lUebergang der Herrschaft über diese teils preußischen,
teils baverschen Gebiete an Frankreich vor , die bis zu
einer völligen Verschmelzung im Hinblick aus Zollver-
hältnisse , Münzwesen . Verwaltung , Gesetzgeb,mg und
Rechtsprechung führen muß , zum mindesten aber die
Verbindung des Saargebiets mit dem übrigen Reiche
in allen diesen Beziehungen völlig aushebt . Daß die
ganze Bevölkerung sich gegen eine solche Lostrennun .g

^von der al en Heimat mit aller Entschiedenheit wehrt,
^wird den Okkupationsbehörden nicht unbekannt sein.

Die deutsche Desegalion ist bereit , alsbald mit den al-
liierten und assoziierten Regierungen in Verhandlungen
darüber cinzutrcten , wie der Ausfall an der Kohlen¬
förderung der ehemals von Deutschland besetzten Ge¬
biete bis zur Herstellung der zerstörten Gruben , zu der
sie sich verpflichlct hat , ersetzt werden kann . Dabei würde
sie Vorschlägen , an Sille des Ersatzes durch die Ueber-
weisung des Saarkohlenbeckens und die Uebercignung
der dort gen Kohlengruben einen billigeren Ausgleich zu

° suchen An Stelle der ausfallenden nordsranzösischen
Kohle würden deutsche Kohlen , und zwar nicht nur die
Saarkohle , sondern auch Ruhrkohle zu liefern sein . Die
bensche Delegation ist überzeugt , daß sich über eine solche
Kohlenlieferung unschwer ein Abkommen lreffen ließe,
das ollen berechtigten Forderungen Genüge täte . Vor¬
aussetzung wäre nur , daß die Sachverständigen beider
Parteien sich nnmitlelbar in Beziehung setzNn und die
Bedingungen der Lieferung aus geschäftlicher Basis in
mündlichen Perhandlungen ausarbctteten . Was Belgien
anlangt , so ist Deutschland bereit , die Schäden Belgiens
in vol .em Umfange gntzumachen . Es kann dabcr kei¬
nen Grund dafür -ri - ^nenz weshalb es - gezwungen sein
soll . Breußisch -Moresnet sowie die Kreise Enpen und
Malmedv abzuir ten . Es ist keinerlei Beweis dafür zu
enckrinaen , daß dwse Kreise von einer unzweifelhaft
nicktde ' tt 'ckm Bevölkerung bewohnt werden Die Polks-
ab ^ imu ' N" g , mittels derer man der Bevölkerung der
Kreise scheinbar eine Miibeftimniung an ihr -m kimstigen

den Völkerbund ausgenommen werdm.
Polens wird begrüßt , aber gegen die Vergewaltig,^
deutscher Bevrlkerungstttle und die Abtrennung
Preußens wird scharfe Verwahrung eingelegt . DieBx.
stimmungen über das Ssargebiet werden als zu west,
gehend erachtet.

französische Scheinwerfer zur Beobachtung des n̂ ij

Jicher, Verkehrs auf dem Rhein sowie des rechtenI?heinufers>

Schicksal geben will , hat daher nach den vereinbarten
Fried -msgrundsäßen keine innere Berechtigung . Rock dem
Friedensentwnrf soll sie aber nicht einmal ausschlagge¬
bend sein ; vielmehr würde eine Instanz , an der
De 'ttsckländ in keiner Wei ' e beteiligt ist, auch _ dann
nack freiem Ermeüen über die Zukunft di ses Gebrtts
bei immen , wenn die Bevölkerung ihren Wistm knndae-
tan Hätte , bei Deutschland zu nerblttb -n . Ti s- Anord¬
nung widersprickrt dem Grundsaß . daß keinen nationalen
sWrrmmTfrrn Befr ' ediouna oewöhrt werden H 'i*. wennBestrebungen Befriedigung gewährt werden M f ,
dadurch neue Elemente von Zank und Vid -rittnt ge¬
schaffen würden . Die deu scke Delegation b -b- lt sich
vor , auf die Be ^immungen über territoriale Aender,In¬
gen im Osten des Reiches in einer besonderen Rote
znrückzukommen.

Die deutschen Kolonien.
Deutschers its dürfte die Wegnahme seiner Kolo¬

nien schon in bot nächsten Tagen in einer Rote  an
den Verband behandelt werden , um so mehr als auch
Relg ' en , wie bere is gem -ttdet , mit der Regelung der
Kolonial ' rage nicht einverstanden und Lord Wi ' ner zu
Verhandlungen darüber in Paris eingetroffen tei Tent-
scherseits bestebt die Ansicht , daß Artikel 5 nicht die
Ausl ' gnng znläßt , die die französische Regierunospresse
ihm gibt , da sie von Rechtsttteln fvricht , die Deutsch¬
land zweif lws erworben bat , die ihm aber geqen die ,
völkerrechtlichen Grundsätze vollkommen abgesprochen
werden . Selbst wenn man ihm die Kolonien weanehme,
müsse man das Snkzessionsrecht in den Kolonien aner¬
kennen , da ja Wilson eine wettberzine und durchaus
unparteiliche Schlichtung versprochen hat.

Die Blockade.
Ter Oberste Wirtschaftsrat beschloß , die wirtschaft¬

lichen Besckränknngen gegen Ungarn  bis zur Klä¬
rung der politischen Verbältniste b-izubebalten . Ferner
erör erte der Rat die wrrEcbaftlichen Maßnahmen für
den Fäll , daß Denis chland  den Frieden nicht un¬
ter,eichne . Die zuständige Abteilung hat nach den An¬
gaben des Ra ?tz einen Entwurf ausgearbeitrj , in dem
die Wiederherstellung einer strengen Blockade
vorgesehen ist. über deren Inkrafttreten der Vierer -Rat
beschließen würde.

Die Kriegsgesangcnensrage.
Die im Friedenvertrag vorgesehene H e i m s ü h -

rung der deutschen Kriegsgefangenen
in den Vetbandsländern stellt unsere Regierung ange¬
sichts der zerrn ieten Verkehrsverhäliniffe und der ni .t-
schaftlichen Lage Deutschlands vor eine sehr schwere
Ausgabe . Sie kann nur durch die Zusammenarbeit mit
den Alliierten gelöst werden . Aus eine Bitte der deut¬
schen Unterkommission für Kriegsgefangene in Spaa,
über die Rückführung dieser Kriegsgefangenen in un¬
verbindliche Besprechungen einzutreten , tttlte General
R u d a n t am 13 . Mai mit , diese Frage könne ja in
Deutschland schon jetzt studiert werden . Eine nnmi tel-
bare Stellungnahme der beiderseitigen Delegierten wll
aber erst später erfolgen.

Deutschland und Oesterreich.
Tie völlige Sonderung  der mit den Ver¬

tretern Deutschlands in Versailles und jenen Oester¬
reichs in St . Germain zu führenden Verhandlungen wird
in Pariser unterrichteten Kreisen für kaum durchführbar
gehalten . Eine solche Sonderung würde unnützen Zeit¬
verlust kosten. Voraussicht ich wird man den schriftlichen
Verkehr zwischen Brockdorff -Rantzau und Nenner unter
gewissen Bedingungen gestatten.

Zur Tagesgeschichte.
Deutsches Reich.

— Im Anschluß an eine Kundgebung auf dem
Königsplatz in B e r l i n , zog eine tausendköps ige Men¬
schenmenge vor die Reichskanzlei , um auch hier
den Gewaltfrieden zu protestieren . Ministerpräsident
Scheidemann  erschien am Fenster und forderte di»
Menge auf , treu zur Negierung zu stehen , in der keß,
Mann vorhanden sei, der so unehrlich sei, diesen uner¬
füllbaren Friedensverirag zu unterschreiben . Das agc’
streben der Negierung sei auf Anbahnung von Verhand¬
lungen gerichtet , aufgrund der 14 Punkte Wilsons.
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Lokale u. Vermischte Nachrichten»
Meldepflicht für gewerbliche Verbraucher von

Brennstoffen im Mai.
KA Rüdesheim  a . Rh . . l6 . Mai . Gewerbliche

Verbraucher von mindestens 10 Tonnen Kohlen , Koks und
Briketts monatlich , müssen laut Bekanntmachung des Reichs,
kommissars für die Kohlenverteilung vom 4 . April 19,9
(Reichsanzeiger Nr . 8l ) die üblichen Meldungen in der Zeit
vom 1. bis 5 . Mai erneut erstatten . Aenderungen in den
Bestimmungen über die Meldepflicht sind gegenüber der Bor.
moaate nicht eingetreten . Tie Meldekarten sind bei der
Kreiskohlenstelle in RüdeSheim  anzusordern.

Kaufmännischer Verein Mittelrheingau.
X G eisen  h ei  m , 13 . Mai . Der Kaufmännische

Verein  M i t t e l r h e i n g a u . welcher Ende 1318 aus
sein 2bjähriges Bestehen zurückbücken durfte , hielt vorgestern
nachm , im „Hotel zur Linde " dahier seine diesjährige or-
deutliche General -Versammlung ab , welche gut besucht war.
Namens deS Vorstandes erstattete der 1. Vorsitzende des
Vereins , Herr Prokurist Carl Schneide  r -Wiesbaden,
den Jahresbericht für 1918 , der erfreulicherweise erkennen
ließ , daß der Verein trotz der außerordentlich schwierigen
Zritverhältnisse eine intensive Tätigkeit entfaltet hat . Es
fanden 9 öffentliche Vorträge statt , die durchweg gut be-
sucht waren ; die reichhaltige Bäckerei wurde -fortgesetzt sehr
stark in Anspruch genommen . Die Kassenverhältnisse sind
befriedigend , da der Verein in dankenswerter » -eise in seinen,
insbesondere auch dem ganzen Rheingaukreise , gewidmeten
Bestrebungen von einer Reihe von Firmen finanziell unter-
stützt wird . Die Neuwahl des Vorstandes , welchem die
Herren Carl Schneider -Wiesbaden . N Bernhardt , W . Classen,
A. Schlüter , Arthur Zander aus Geisenheim , I C Choisi-
Mittelheim , Eduard Nosenthal -Oestrich und I . L Metz-
Rüdesheim angehören , ergab die 'Wiederwahl derselben.
An Stelle des noch Fulda verzogenen Herrn L. Lang wurde
Herr A. Cleeter -Rüdesheim in den Vorstand neu gewählt.
In Anerkennung seiner Verdienste un , den Verein wurde

, das frühere Vorstandsmitglied des Vereins Herr Heinr.
j Beyerle Wiesbaden zum Ehrenmitglied ernannt . Die seit¬

herigen Bucherwarte , die Herren Carl Eiset und Arthur
Zander , Geisenheim , wurden wiedergewählt.
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Vom früheren Kaiser.
Dem „Ri ' uwe Rotierdamsche Courant " zufolge mel¬

det „Taip  Expreß " aus Paris , die Al liiert n hätten nicht
die Absicht, die Auslieferung  Kaiser Wilhelms
zu verlangen , bevor beschlossen worden sei, was mit
ihm geschehen solle . Das Blatt meldet weiter , der Kai¬
ser werde die Erlaubnis erhalten , sich nach Deutschland
zurückznbegeben , und daß man nicht zugeben werde,
daß er seiten Aufenthal , in einem an Deutschland an¬
grenzenden Lande nehme.

Eine neutrale Betrachtung.
„Het Volk " äußert in einem Artikel zur Rede des

Ministerpräsidenten Scheidemann in,der  Natio¬
nalversammlung die Ansicht , daß der einzige Weg , der
eingeschlagen werden könne , der sei , alle Segel zu his¬
sen, um zu erreichen , daß der Friedensverirag soviel
wie möglich gemildert werde . Der Weg , den Brock-
d o r f s-R a n tz a u in Paris eingcschlagen habe , sei der
einzig richtige . Es erscheine nicht ausgestcklossen, daß
durch seine ruhige Diplomatie , die berci 's zweimal
Siege errungen habe , einige Bestinimnngcn gemildert
würden.

‘sne Internationale.
Der Vollzugsausschuß der internationalen Arbeiter

ans der Friedenskonferenz , der in Versailles tagt , hat
dem Rat der Vier einen feierlichen P rote  st
gegen dm Friedensverirag überreicht . Darin heißt es,
Deutschland und Rußland müssen von Anfang an in

Besitz -Wechsel.
- Geisenheim,  12 . Mai . Das Wirtschastsanwe-

sen „Zum weißen Roß " ist zu unbekanntem Preise von
Herrn Johann Scheu kan  Herrn Wendelin Dill-
mzy,n verlaust worden . — Frau Jakob Worm  Ww.
brachte einen Acker im Kies zum Ausgebot , der zr» 45 Tllk.
die Rute ' an Johann Kees II , einen Acker in der Aecker-
grub zu 36 Mk . die Rute an Frau Anton Heil Ww . abge-
geben wurde.

Handel und Industrie.
* Nie der - Walluf,  15 . Mai . Die Akliengesell-

schaft Chemische Werke Brockhues  verteilt bei
einem Reingewinn aus 19 >8 von 29s 347,34 Mark eine
Dividende von 8 % . Dem Wohlsahriskonto wurden 20 000
Mark überwiese « .

Renten -Zuschläge.
X Wiesbaden,  19 . April . Die von der Reich«'

regierung bewilligten Rentenzuschläge für die Versorgung
berechtigten Militärpersonen der Unterklassen werden durch
die Pensionsregierungsbehörde bei der Regierung zahlbar
gemacht . Das Änweisungsgeschäft ist im Gange ; diê Au«'
zahlungen der Nentenzuschläge durch die örtlichen Postan«
statten können jedoch bei der großen Zahl der Verwrgung «'
berechtigten -und bei den bestehenden Verkehrsschwierigkeiteu
erst allmählich — zum Teil erst in einigen Monaten •—
erfolgen . Nähere Mitteilungen über die Höhe der angk'
wiesenen Zuschläge gehen den Empiängern von der Penstvns'
regelungsbehörde der Regierung unmittelbar zu.
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Warenaustausch nach Frankreich.
* Wiesbaden,  16 Mai . Der „Kaufmännische

Verein " in Wiesbaden beabsichtigt eine Warenau « '
t a u s ch st e l l e für den Export nach Frankreich zu errichten-
In dieser WareaauStauschstelle soll Firmen des Handel«'
kammerbezirks Wiesbaden Gelegenheit gegeben werden , ihre
ffabrikate auszustellen , um dadurch die französischen EM
käufer mit dem Fabrikanten oder Grossisten in Verbindung
zu bringen . Die französische Behörde hat dem „KaufmaN'
Nischen Verein " ihre Unterstützung zugesagt und wird ihre'
seits dasür sorgen , daß durch alle französischen Handel '
kammern die französischen Einkäujer auf diese Stelle l
Wiesbaden aufmerksam gemacht werden.

Marschall Foch 's Reise.
* Reuter meldet aus London : Die Abreise des Ma»

schalls Foch ins besetzte Gebiet  wird mit den >>" "
tärischen Vorbereitungen der Alliierten gegen Deutsch-̂
für den Fall der Nichtunterzeichnung der Bedingungen
Zusammenhang gebracht

Bitten um Friedensvermittelung.
Der Bischof von Limburg,  Dr . Kutan , fâ ,

dem Papst ein Telegramm , worin er ,hn bat,
derung der Friedensbedingungen bei den alliierten Mach" 1
einzutreten.
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»grdinal von Hartmann  s»ll den apostolischen
M . « Mgr . Pacelli ersucht haben, dem Heiligen Vater

Wg l̂ich darzulegen, daß die von dem Verband dem
Volke auferlegten Friedensbedingungendessen

„ Ruin und eine grausame Vergewaltigung von 70
Menschen bedeuten. Der Heilige Vater wird

Schritte zu tun, um das deutsche Volk bor drohendem
fLm  zu bewahren.Eine boshafte Tat.
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Höchst,
»/wurde kürzlich eine kleine französische Fahne abgerissen.
'Kommandant hat nunmehr die.Stadtgemeinde, da es

Aussetzung einer Belohnung von 1000 Mark nicht
ELnfl *'e Missetäter ausfindig zu machen, , wegen Ver-
Älickmachung einer französischen Fahne bezw. Einrichtung"
®2bOO  Franks Geldstrafe verurteilt.

Gerechte Bestrafungen.
* Koblenz,  12 . Mai . Das amerikanische Gericht

^teilte 13 Personen von hier und Umgebung wegen
Uchwörung mit dem Ziel, eine spartakidische
xivegung  ins Leben zu rufen zum Zweck der Zer-

.WNg von Eigentum, zu je 15 Tage Gefängnis. — Samt *,
von den amerikanischen Besatzungsbehörden ausgestellten

laubnisscheine zum Waffentragen und zur Ausübung der
0 gd sind widerrufen  worden und sofort dem Be-

- kn, der die Erlaubnis erteilt hat, oder dem nächsten
xgzkommandantcn abzuliefern.

Ein Umschwung!
* Nus Ko bürg  wird gemeldet: Bei den Gemeinde-

Wahlen im Freistaat Koburg machte sich ein Nachlassen
jta sozialistischen Einflusses bemerkbar. Die Stadt Koburg

hielt eine ansehnliche bürgerliche  Mehrheit.
Gepäck-Revision.

X Ki r chb e r g (Hunsrück), l4. Mai. Auf der hiesigen
,-päckabsertigung werden die zur Auflieferung gelangenden
Wer- und Gepäckstücke sämtlich genau untersucht, da man

j,Dt Schleichhandel, der auf dem Hunsrück in voller Blüte
auf diese Weise begegnen will.

Das große Los.
* Der Hauptgewinn der preußisch-süddeutschen Lotterie

„it 500  000 Mk. fiel auf die Nr. 156 270.
Unnötiges Salzhamstern.

* Man schreibt uns: Die Erhöhung des Salzpreises
hi manche Leute veranlaßt, über den nächsten Bedarf hin

^ Salz einzukaufen;ein törichtes Beginnen, denn nach sicheren
Weitungen steht in nächster Zeit wieder eine Ermäßigung
iir Salzpreise bevor, da die Lothringer Salinen eine we¬
ltliche Preisermäßigung eintreten ließen; diese wird sich

oß- und Kleinhandel in 8 bis 14 Tagen bemerkbar
mchen.

Weißbrot und Paarwecke.
Nachdem durch Verhandlung der Berbandsleitung

itf Kommunalverbandesd e für das diesjährige Erntejahr
Mendigen Mehlmengen sichergestelll sind, werden, wie der
,81. An'z." aus zuverlässiger Quelle erfährt, demnächst auch
Kr Kinder von 1—6 Jahren, welche bisher nur halbe Brot-
litten erhielten, künftighin ganze Brotscheine ausgegeben
wrden. Außerdem wird, wie wir erfahren, in aller Kürze
k Backoerordnung des Kommunalverbandes eine Aenderung
fahren, welche darauf schließen läßt, daß ein Teil des von

kr französischen Militärbehörde zur Verfügung gestellten
' .demnächst in Gestalt von Weißbroten oder Paarwecken

serhalb der Brotkarte zur Verteilung gelangt. Auch wird
denjenigen Personen, welche bisher auf Grund ärztlicher

Wisse Krankenmehl bezogen haben, in aller Kürze mög-
ilh sein, nach Belieben entweder Auszugsinehl oder Weiß¬
et zu beziehen. Esj,bedeutet dies alles einen erfreulichen
schritt zum Uebergang zu normalen Zeiten.

Tabak und Gchuhwaren.
, ' Deutschland wird in allerkürzester Zeit eine erhebliche

Senge holländischer Tabakfabrikate erhalten. Die Einfuhr-
«lnnbnis ist erteilt. — Die Einfuhr von amerikanischen
^»hsabrikaten ist ebenfalls in Aussicht gestellt. Hoffent-
Uchlassen sie nicht allzulange auf sich warten.
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Stamm-und
nutziiolz-Uerfteiöerung.

M Mitlivo», den ri. Maid$. 3$.,
kommt im Stadtwalde Eltville  folgendes Stammholz
an Ort und Stelle zur Versteigerung:

Eichen: 168 Stück — 154,29 Fstm,
Buchen: .29 „ — . 19,66 „
Erlen: 32 „ — 7,28 „
Kiefern: 7 „ 5,63 „

Die Eichen sind meistens Alteichen. •

Zusammenkunft um 0̂ Uhr vorm.
am alten Forsthaus.

Stammholzverzeichnisse können auf Antrag von hier
bezogen werden.

Der Ulagistrat.
Gau- und pfäklbolz-

Gecsteigerung.
Monicrg, den 9̂- Ulai lfd. Zs .,

vorm , um 8V* Ahr
anfangend, kommen im hiesigen Gemeindewald in den
Distrikten „K a l t h e r b e r g". und „E f che n b o r n" :

1323 Fichten Stämme von 400 Fstm,
391 „ - Stangen I., II. und III. Kl,

1 Kiefern Stamm von 0,52 Fstm. und
63 Rm. Brennholz

zur Versteigerung. Der Anfang wird im Distrikt „Kalt-
herberg" gemacht.

Hallgarten,  den 10. Mai 1919.
Der Bürgermeister:

Dietrich.

Nutzholz-Versteigerung.
Am Dienstag den 20 . Mai , vsrm . 97 » Uhr,
werden bei der Kapelle am Kuhweg hier . ,

2 Riißknßiiuuue mit pf. 1,28  Mm.,
öffentlich versteigert.

Mittelheim,  den 12. Mai 1919.
Der Bürgermeister:

Hirschmann.

MineralwasseKLimooadengesctiäft
5. flsdrcs in V/sKk;l, ScJiwemmbach 8,

empfiehlt sich zur Lieferung von
Nat. Mineralwasser erstkl. Brunnen,
sowie jeden Quantums Limonaden zu

billigsten Preisen . .  .
J Vertretung der Ko hl ensäu re - Werke.
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Weinzeitung.
X Oestrich , 16. Mai. Am Montag, den IS Mai,

’WiiUügS 10 Uhr, beginnen in Ruthmemn's Saal , zu
Melheim(gegenüber der Ttation Oestrich-Winkel) die
Ghrigen Wein-Versteigerungen der „Vereinigung
^eingauer Weingutsbesitzer ". Den Reigen

Wnet WemgutsbesitzerC W i n d o l f-Oestrich mit 15
"lbstitck 1918er Oestricher und Hallgartener Naturweinen,

^nn folgen 10 Halbstück 1918er Mittelheimer der Geschw
Xehm'schen Gutsverwaltung, denen sich8 Halbstück 1918er
sicher Weine der v Kü n s b e rg - Lang enstad  t'schen
"Verwaltung anschließen— Insgesamt 33 Nummern,

^schließlich ISl8er Naturweine, präsentiert sich die Kol-
ttion durchweg als hervorragend schöne Weine mit besten
"Men Ohne Ausnahme mit wenig Säure selbständig,

Mn die Weine auf der kürzlich stattgehabten Probe sehr
llchrochen. Der Bestand in 1918er Weinen im Rheingau
schr knapp, weshalb allen Kaufliebhabern der Besuch der

Steigerung empfohlen werden kann.
3 Oppenheim  o . Rh,  16 . Mai. Das Geschäft

"auchm letzter Zeit lebhaft. Im rheinhessischen Wein-
^öebiet wurden in Bodenheim für 8 Stück >>I8er 7500

" Gersteln für 7 Stück 8700 Mk, Dittelsheim 7 Stück
'Mk., Stadecken6 Stück 6500 Mk, Jugenheim8 Stück

- J ®t., GunterSblum7 Stück 7200 Mk., Laubenheim
7000 Mk, Hettenheim9 Stück 7000 Mk., Becht-

5j, 14  Stück 7000 Mk., Nieder-Saulheim 14 Stück 8500
*lsheim 10 Stück 7200 Mk., Heßloch 10 Stück

7000  Mk ^ Udenheim 10 Stück zu 6500 Mk., Op-
,tlm  10 Stück 8500 Mk. das Stück angelegt.

verantwortlich: Adam Etienne,  Oestrich.

Sonntag morgen treffen wiederFerkel

an die Abgabe
Ausweise.

der verfallenen

» ein.

Albert Himmelreich,
Erbenheim . Tel . 3354.
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Am Sonntag , den 19 . Mai

ß zu Kottenheim u. Wh. j
Hierzu ladet höfischst ein W

Der Besitzer: Gg . Wagner . j=
^ | ll!li!llllllllllillllllllll!!lllilll!lllllllllllllllllllllllllllllllllll!!!!llllllllllllllllllllilllllllllll[̂

Todes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

meinen innigstgeliebten Gatten , unsern guten
lieben Vater , Grossvater, Schwiegervater,
Bruder , Schwager und Onkel

Herrn Bernhard Koch,
heute morgen um %9 Uhr, nach kurzem mit
Geduld ertragenem Leiden, versehen mit den
hl . Sterbesakramenten , im Alter von 64 Jahren,
zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten
Oestrich, den 17. Mai 1919.

Namens der trauernd Hinterbliebenen:
Frau Barbara Koch,

geh. Hammer.
Die Beerdigung findet am Dienstag , nach¬

mittags um 4 Uhr, das Seelenamt am Mitt¬
woch morgen statt.

nutz- und
Brennbolz-Ueriteigerung.
Wontcrg , öen 26. Mur,

vormittags 9 Uhr anfangend,
kommen im Hattenheimer Gemeindewalde zur Versteigerung:

1. B r e n n h o l z—Distrikt Geis
39 Rm. Buchen-Scheitholz

259 „ Buchen-Knüppel!
385 „ Reiser-Knüppel

1200 „ Wellen
2. S chi chi n u tzh o l z—Distrikt Geis

49 Rm. Eichen
39 „ Nadelholz

3. Eichen , und Buchenstämme—
DistriktB e tzen l o ch

18 Eichenstämme zus. 48,75 Fstm.
23 Buchenstämme„ 31,55 „

Mit der Versteigerung der Stämme wird nicht vor
12 Uhr begonnen.

Zusammenkunft um 9 und um 12 Uhr am Jagdhaus
des Herrn M o o s.

Hattenheim,  den 13. Mai 1919.
Der Bürgermeister:

Dr. Kranz.

Mobiliar-Versteigerung
zu Mittelheimi. Rhg.

Wegen Wegzug läßt Herr I . C. Choisi am
Wontcrg , öen 19. Mai cr.

und evt . den folgenden Tag , jeweils morgens
9 '/g Uhr beginnend das gesamte Mobiliar in ver Villa

Lanckffraßs Nr. 2 zu lUttelMm,
Nähe der Bahnstation Oestrich-Winkel

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung versteigern.
Zum Ausgebot kommen:

Gßftmmrr -Winrichtnng . Gicht « , geschniht bestehend
aus : Büffet, zweitür . Schrank, Ausziehtisch, Serviertisch,
Spiegel , Paueelbrett und 9 Stühle Salon -, Wohn -,
Schlaf - und Frrmdensimmermöliel . darunter einige
antike Stücke als : Salongarnitur , Sofas, Ottomanen, Ver-
tikows , Sücker -, Kleider- u. Mäfchefchränke, Kommoden.
Lonfolfchränke , Sellen , Waschkommoden, Nachttische,. Aus¬
zieh-, 'Jhpp -, Näh - und Spieltische, Stühle und Sessel aller
Art . Trümo — und ändere Spiegel, Büstensäulen, Etageren,
antike Lmpire -Skr , Dielen — Slandudr . Wanduhren, Flur-
garderove Süco -Schreibpulte und Tische, eiserner Geid-
schrank , Copierpresje, Nähmaschine, Oelgemälde, Stiche u.
andere Bllder , Bücher, Nipp-, Decorations- und Aufstellsachen,
versilb Bestecke und sonstige Gebrauchsgegenstände, Glas,
Porzellan , Servicen, Teppiche, Borlagen, Läufer, Gardinen,
Portieren , Tischdecken, Sofakisten, Weih,eug, Federbetten,
elektr Beleuchtunaskörper, Sade -Linrichlung, gr. Füllofen.
Lartenmöbel , Küchen-Linrichlung, Lissckcank, Leitern,
emaill . Küchenherd, Küchen- und Kochgeschirr, Kellerei-
Utensilien, Herbst- und Keltergerälschaitenals : 2 Trauben¬
mühlen , Weinpuinpe, Saug - und Druckpumpe, Korkmaschine,
2 Kapselmaschinen, div Fässer und Bülten, eis Flaschen¬
gestell, Kellerbütten, 3 Rebspritzen, Traubenlese- und Herbst¬
geschirr, Flaschenkörbe, Versandtkisten, Wasserschlauch, Faß-
wiude, Packtische und sonstiges Kellerei- und Küse.cwerk«
zeug pp.

Besichtigung am Versieigerungstage vor Beginn.
Wil 'hel'rn Kel 'frich,

Auktionator und beeidigter Taxator,
Telephon 294l . Wiesbaden . Schwalbacherstr. 23.

Freiwillige
Versteigerung.

Wegen Wegzug läßt Frau Schulz am

Montag, den 19. Kai 1919,
nachmittags3 Uhr begUneod,

in der Villa Walluferftr . 9 zu Eltville
verschiedene Möbel freiwillig meistbietend gegen Barzahlung

versteigern. Zum Ausgebot kommen:
1 Saloneinrichtung , bestehend aus 2 Sophas , 4 Sessel,
1 Tisch , 1 Schreibtisch, 1 Vitrine, 3 Stühle, 1 Eta-
gere und 1 Staffelei, ferner 1 gr runder Tisch, 1
mahag. Tisch, l schwerer Eichentisch, 3 Eichenstühle,
1 Lüster m. Schirm, l schwarzer Schrank, 1 Billard
mit Zubehör, 1 Bett mit Sprungrahmen, 2,Noten¬
ständer, 2 gr Spiegel mit Untersgtz, 1 Divandecke, 1
Spinnrad , elektrische Lampen, 2 Puffs, l Copierpresse,
2 Vogelkäfige und bergt, mehr.

Besichtigung am Versteigerungstage 10—1 Uhr.
Eltnille , den 16. Mai 1919.

Wagner»
Gerichtsvollzieher in Eltville.

Taunusstraße 25, I.

Gewandte

Kärogehilsm
(auch für Schreibmaschine)nach
Geisenheim gesucht- Angebote
mit Gehaltsansprüchen unter

j Z . 100 an die Geschäftsstelle
dieses Blattes.

Leichte Feder-Rolle,
ca. 15—20 Ztr. Tragkraft, ev.
auch Unteigestell zu kaufen
gesucht.

Georg Wagner, Oestrich,
Hallgartenerstr . 15.



o Wo gehen wir O
f am  Sonntag hin f♦ uiu ^ umuut ) ym ♦

Nach Kinkel ins Kinoü
Saalbau Brück.

Stets erstklassige Schlager.
Programm:

Dcrs DrerrnciöevLHclUS,
Dramatische Operette in 5 Akten,

versaßt von R i ch. Oswald.
Ferner:

Golkes Lustspiel
2 Akten.

- von4 Uhr nachmittags bis 10 Uhr abends. -
Preise der Plätze:  1. Platz Mk. 1.—, 2. Platz Mk. —.80.

100 Mk.Belohnung
Demjenigen, der einem verheir. Mann, 33 Jahre
alt, eine leichte Bürostelle, gleich welcher Art,
besorgt, oder auch eine Vertrauensstelle, z. B. als
Einkassierer. Selbiger ist ehrlich und solid. Kaution
kann gestellt werden. Derselbe besuchte zuletzt die
Handelsschule.

Angebote unter H. 100 an die Expedition dieses Blattes.

. . iiiiiiniiiniiiiii

Conditorei und Cafe Nicolai
Oestrich am Rhein

empfiehlt während des --5ommers jeden Sonntag

sowie Schokolade , Cacao , Bonbons etc.

Joh . B. Nicolai , Oestrich a. Rh.
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiii!iiiHiimmiuiifmiii!mmiiimimiiiiiiiimiimmiii|iiiiiiii!ii!

Binger Heizungs-Bauanstalt
Telephon 481 ZillgöN Frankenstr. 4

Neuanlagen, Reparaturen, Umänderungen

Zentralheizungsanlägen
aller Systeme.

Prompte und sachgemässe Bedienung.

Toöes -Anzeige.
Allen Verwandten, Freunden und Bekannten

die traurige Nachricht, daß es Gott dem Allmäch¬
tigen gefallen hat, meine innigstgel!ebte Gattin,
unsere liebe gute Mutter, Großmutter, Schwieger¬
mutter, Schwester, Schwägerin und Tante

kr,« Ctisabetha Ditlmann,
geb Kraft,

im 55. Lebensjahre, heute Nacht um 2 Uhr in
ein besseres Jenseits abzurufen.

Um stilles Beileid bitten
DU trauernd Kittet blitbcan.

Oestrich a. Rh ., deb 15. Mai 19l9.
Die Beerdigung findet statt am Sonntag

nachmittag um 4 Uhr.

Aparte Neuheiten
für Trübjabr und Sommer

sind wieder sehr zahlreich eingetroffen und empfehlen wir. in unübertroffener Austvahl:

Elegante Seidenkostüme- Wollene Kostüme
Halbschwere Mäntel-Seidene Mäntel- Capes
Prachtvolle Nachmittagskleider in Seide und
feinen Wollstoffen- Entzückende Waschkleider
Weiße Kleider-Seidene Blusenu.Waschblusen

in reizenden Macharten.

Vornehme Cßodelle
aus ersten Häusern.

Moderne Msrsableilung krosse StoTTlager

mainz
Lildwigsir. r—s.

Für

KHufer
empfehle mein grosses Lager in
Email-Waren,Blech-und Lackier-Waren,
Zink-Waren, Korb-, Bürsten- und Holz-
Waren, Glas, Porzellan, Steingut,

Solinger Stahl-Waren usw.
In denletzten4Woohensind eingetroffen:
2 Waggon Email, erstklassige Qualität , 3 Waggon
Steingutwaren , 1 Waggon Porzellan , 1 Waggon irdenes
Geschirr u . Glaswarey , 1 Waggon Gussbräter , inoxidiert.

:: Nach auswärts prompter Versandt . ::

EMIL
Mainz,

SchöfFer-
str.3 u.5

II.

Telephon 617.

codes-Nlireige.
Tieferschüttert machen wir die schmerzliche

Mitteilung, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen
hat, heute Vormittag 7‘/2 Uhr , meine liebe, gute,
unvergeßliche Frau, unsere stets treusorgende, auf-
opfernde Mutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Pferde-Fleisctiu.-Durst
Pferdunetzgmi jöft,

Trau Zulama Mas.
Telephon  185 . OtPÜlC Telephon  185.

DM - Ein zugfestes schwere» Arbeitspferd zu ver.
kaufen oder als Skhlachtpferd zu vertauschen.

Zur BeachtungI
Zahle bis auf Weiteres für
umpen per Kilo 40 Psg,
r gestrickte Wolle per

Kilo 4 Mb.
JCottrad Kcnoemann,

Winkel «. Rh.

Träulein,
Mitte 30 sehnt sich nach einem
gemütlichen Heim und wünscht
deshalb die Bekanntschaft eines
netten anständigen Herrn zweck«
Heirat Witwer mit 1 Kind
nicht ausgeschlossen. Off.mögt,
mit Bild an den Verlag.

geb. Emrich,

nach kurzem, schwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden, im 47.
Lebensjahre in die Ewigkeit abzmufen.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Anton Waas,
Aenne Waas,
Willy Waas,
Maria Waas,
Lotte Waas.

Geisenheim , Wiesbaden , Worms  u . Köln, den 16. Mai 1919.

Die Beerdigung findet Sonntag, den 18. Mai, nachmittags4 Uhr,
vom Trauerhause, Winkeler Landstraße 69 aus statt.

Uhr bis nachmittagsg
Goos&Koenemauy

Niederwalluf.
Tüchtiges

ntöddu»
das auch kochen kann, fac j,
Haushalt per sofort

Persönliche Vorstellung
Niederwalluf,

Schöne Aussicht j

Piano
©d . Flügel

zu kaufen gesucht.
Ludwig Flick, Eltvill»

Marktstraße 2.

Neu eiDgetroffsi
zu billigsten Preisen.

Baumwollstoffe für Kleider
Schürzen, weiße Stoffe sj
Wäsche, vorz. Qual MoH,
lin. Untertaillen, Biber 1
Biberhemden. Arbeiterhoß,
u.Joppen ,Costümstoffe,Kurj.
waren u Besätze und vielij
andere.

Ernst Strauß
Heftrich a.  Wh.

Telephon 1.

Sämereien
Buschbohnen , Erbsen,
Saatwicken, fjedes Quan>
tum ohne Saatkarten),

Drahtgeflecht

m
'-§e

bl
di

dl
bl

. te
d<
et
g'
di
a>
bi
sc
st

tc
91
ic
C
sc
<5
9.
b

in allen Dimensionen,
Weinbergsdraht , Heft¬
ketten, Rebbindegarn,

Lanclrvirtschaftl .6mtt
zu billigsten Preisen bei

Pb . 3 . Bifcbof, eitvillt,

lcd
jt

-I
t
sc
ti

Gemüse*
Pflanzen

empfiehlt
Gärtnerei Kreis,

Nieder - VVatlnf.

Ein sauberes, ehrliches

Alleinmädchen
Junifür 1. oder l5

Kochkenntnisst nicht erforderlich.
Vorzustellen bei

Frau Luüivlg W»
in Winkel , Hauptstr. 1»
Aus meiner Spezialzucht

Sltzuiarstgh-KümD
pebe noch prima INNL
Rammler u . Häsinnen °°

A. Mühl , Wiesbaden
Bismarkring 35.

Neu eiiigetroffen!
Maschinengarn, schwarz
wGß, Nähseide, Crav«M
Kinderhäubchen,BieberuntN'
riicke (fertig), Strohhüte

vieles Andere. ^
Evnst Strauß

Heftrich a. WH-
Telephon 1

sWtlilA Me»̂
de» oberen Rheinganee-

Sonntag , den 18. Mai

u»d

10 Uhr vorm. : Gotte!
in der Pfarrkirche zu

11 Uhr vorm.: Christe»"
der Knaben.

IW Mtw
Oestrich. z,

Sonntag , den 18. 2»«̂ '
9 Uhr vorm. : GottesdiE

Oestrich. 0
10l/4 Uhr vorm.: im«' >

an den GottesdienstW
lehre in Oestrichs

2 Uhr nachm,
in Eberbach

Oott' i»0" I
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Anzeiger für Oestrich-Winkel
Kreisblatt für den öttlicben Ceil des RbeingauhreiTes.

Expeditionen; OestricP-Ulinfeeln. Eltville.

UMnnr atentiprtli  pr» Qnartat>Qk. HO
: (obm CrSgtriobn oder PostgebQbrJ a
Jaseratenprefa pro tecbstpalflot Petttzdle SO P%

« Grösste flbonnentenzabln
aller Rbeingauer Blätter. oraa oad Verlag von Mai» etienne ta Oestrich.

jt »ntp »«4rr « Na . 88.

Grösste Hbonnentenzabl in
Oestrich-Winkelu. Umgebung.

M 57 Samstag, den 17. Mai 1919 70. Jahrgang

Zweites Blatt. Jas Lauseparlamenh im deutschen ReichstajjsgeöäudE

Eltville,

Reifen.
Kleider
Stoffe fi

Mo>G
Biker
eiterhose,
»ffe.Kurp
uiö öietet

*au|
Wh.

\en
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Burzew gegen die Bolschewiken.
Von allen Schriften, die gegen den Bolschewis¬

mus veröffentl cht wurden , mag vielleicht die des Rus¬
sen Burzew: „Seid verflucht, Ihr Bolschewiki'." dre
bedeutungsvol sie fein . Wir geben nach den „Stimmen
der Zeit " e nen kurzen Auszug:

Der alte russische' Revolutionär Burzew , der der
der Märzrevolution von der provisorischen # Regierung
beauftragt wurde , die Archive der Geheimpolizei zu un-

. tersuchen, wurde beim Sturze dieser Regierung von
den Bolschewiki eingelerkert, es gelang ihm aber zu
entfliehen. Als die Greuel des Bolschewismus immer
größer wurden , veröffentlichte er einen offenen Brief an
die Bolschewiki, in dem er vielfachen Fluch aus sie her¬
abruft . Er nennt darin die Bolschewiki bewußte Ver¬
brecher, Diebe und Mörder . „Der großen Mehrheit er¬
scheinen die gegen Euch erhobenen Anklagen unwahr¬
scheinlich, schier unmöglich", aber alles ist Wahrheit.
„Als ich vor einem Jahr gegen Eure ersten Taten pro¬
testierte, kamt Ihr in versiegelten Eisenbahnwagen in
Rußland an , und ich wußte , daß ick, recht hat e, aber
ich gestehe, ich hätte selbst nicht geglaubt , daß Eure
Schuld unvergleich größer sein würde , als ich damals
schrieb." Er weist darauf hin , daß der deutsche große
Generalflab im Frühjahr 1917 mitten im Krieg die
Reise der russischen Revolutionäre durch deutsches Ge¬
bt .t organisierte , um den sozialen Zusammenhang Ruß¬
lands und seiner Armee zu erschüttern: „An der Spitze
dieser Emigranten , die im versiegelten Eisenbahnwagen
nach Rußland fuhren, befunden sich: Lenin , Ratanson,

«.ZZinowiew, und von diesen 260 bis 300 Personen wur¬
den fast alle später Führer des Bolschewismus . Ich
bube die vollständige Liste ihrer Namen vor dem bol-
jschewistischen Staatsstreich veröffentlicht und kommen¬
tiert . „Lenin, Trotzkij, Lunatscharski und andere haben
— .so stellt Burzew fest — wiederholt in großen Ver¬
sammlungen und in der Presse erklärt , sie seien von
Apachen umgeben. Er zeigt des weiteren , wie in den
Gerieten und Ausschüssen veruntreut und erpreßt wird;
Milliarden Rubel wurden gestohl n, mit denen sich die
Leninisten bereicherien und neue Besitzer wurden . Die
„60 Dummköpse und 39 Verbrecher", die Lenin ans einen
überzeugten Bolschewili rechnet, will Burzew lieber in
60 Verbrecher und 39 Dummköpfe verwandeln . Tie Bol¬
schewiki kennen nur die Moral der Hottentotten : Gut iü
was mir nützt; böse ist, was mir nicht nützt. Tie
Bolschewiki sind Lügner . Monatelang scheinen sie An¬
hänger der Konstituante zu sein, doch verjagen sie sich
nach der ersten Sitzung ; stets haben sie gegen die To¬
desstrafe und gegen Einkerkerungen geeifert , nun haben
sie Gefänflni ' e gefüllt und Rußland mit Leichen be¬
deckt. Jede ihre Verfügungen endet mit der Drohung
des Erschießens; die von ihnen geforderte und gefeierte
Preßfreiheit haben sie vernichtet mit einer Strenge , wie
Rußland sie noch nicht erlebt hat . Das Resultat : „Ruß¬
land ist vernichtet, mit Blut besudelt , verkauft und
verraten ."

Für den Kleingärtner.
Es sollen jetzt gepflanzt werden : Tomaten.  Sie

lieben viel Sonne und einen krast.gen Boden . Mau holt
- sich die jungen Pflanzen am besten der einem Gärtner

und pflanzt sie nicht zu dicht, mindestens mit % Nieter
Abstand. Ihr bester Platz ist einzeln am Ende eine-
Pfades zwi chcn zwei Beeten. 4—5 Pflanzen genügen
für einen Haushalt . .. . ' m „

i | In eine Eäe des Gartens saeman etwas P eter¬
silie  und auch ein paar Körner B o r a s ch und B̂oy-
nenkräuichen. Daneben pflanze man ein Beet mrt S e l
lerie  aus gutgcdüngtem Boden . Die Gurken¬
de  e t e kann man mit jungen Salatpslänzchen
einfassen; bis sich die Gurken ausbreiten , ist der « atat
zum Ernt n gut. ^

An dem Zaune lege man eine Reche Feuer-
bahnen;  sie blühen und tragen bis zum ersten srost
und sind, nicht zu spät gepflücht, äußerst weich und zart.

Die Aussaat  von jungem Gemüse, wie Wirsing,
Kohlrabi, Kobl -c., die stark vom Erdsloh  hemlge-
sucht wicd, halte man stets feucht Feuchtigkeit ist
das beste Schutzmittel g g.n Erdflöhe . Dem Wasser gebe
man wöchent ich ein- oder zweimal etwas Petroleum ver.

S a m e n z u ch1: Bei den äußerst hohen Samen¬
preisen zieht man sich am besten einen Teil des Sa¬
mens selber. Das ersordert jedoch etwas Vorsicht. Bor
allem halte man die einzelnen Sorten , soweit sie gleich-
zeitig blühen , getrennt und pflanze also nicht z. B.
Lauch und Zwiebeln oder Weiß- und Rotkohl dreht ne¬
beneinander, sondern möglichst weit , voneinander weg,
iveil sonst unerwünschte Mischungen und Kreuzungen
entstehen. Dann wähle man als Zuchtpflanzen starke,
schöne Exemplare aus . Es können zur Samenzucht letzt
noch gepflanzt werden : Zwiebeln , Roterüben , Karotten
und Lauch. Von Wintcrsalat rrnd Wintrspinat . läßt
rnan einige besonders schöne Exemplare stehen. Hat
wan irgendwo noch Feldsalat stehen, der jetzt schon blüht.
1° laste man ihn bis zur Reise stehen.

Obstbau:  Die Blüte des Steinobstes sind der
Dirnen ist bald vorbei Wer sich über den Fruchtan-
>atz orientieren will , zerpflücke eine Blüte , indem er

Infolge der rolligen Verseuchung des deutschen Reichstagsgebaudes
in Berlin ist über dasselbe eine Sperre von db Tagpir verhängt!
worden. Die Beratungen derjetzigen Bemghner/inden daher . *

geheim statt,

den unteren grünen Teil mit dem Raget auseinander-
brirlt . Ist das Innere schwarz, so ist die Blüte erfro¬
ren oder verdorben.

Wer aus einen schönen R o s e n s l o r wartet , un¬
tersuche oald die jungen Triebe . Er wird sehr häufig
an den Spitzen ein kleines Würmchen finden , das sich
hier eingesponnen hat und von der sich bildenden Ro-
senknosgc lebt. Was es frißt und zerstört, kann keine
Rose mehr werden

Vermischtes.
Wenn die reichste Erbin der Welt heiratet . . . .

Wie aus Rew-Yvrk geschrieben wird , feierte des ^ tahl-
königs einziges Kind, die reichste Erbtochter der Welt
Margarete Carnegie , kürzlich ihre Vermählung » worüber
die amerikanischen Blätter in ihrer Weise Verschiedene^
berichten. Jn der Hauptsache sprechen sie über Gelo
rmd nochmals Geld. Das Blatt schreibt: „Die Hochzert
fand in Mr . Carnegies 2% Millionen Dollar -Hause m
der Fisth Avenue statt " Von der Braut wird übri¬
gens eine sympathische Schilderung gegeben. Dean kann
eine amerikanische Dollarprinzessin sein und doch lie¬
benswürdige Eigenschaften besitzen. Vor allem rühmt
man ihre Liebe zu den Blumen . Natürlich war ihr
elterliches Hochzeitshaus mit prachtvollen , Blumen ge¬
schmückt'. Brautjungfern fehlten. Doch die Schwester
des Bräutigams scheint die beste Schulsreundin Miß
Margaret Carnegies gewesen zu sein, so daß sie ^ ihr
in der feierlichen Stunde zur Seite stand. Ter Vater
des Bräutigams , Smith , ist ein persönlicher Geschäfts¬
freund des alten Herrn Carnegie . Der Bräut 'gam ist
noch ziem Ich jung . Er diente während des Krieges als
Seeof izier und wird erst nach seiner Vermählung sin
Eramcn als Student der Primitown Universität ma¬
chen. Er will Zieilingenieur werden . Als Hocbzcits-
geschenk erhielt das junge Paar von dem Stahlkönig
das prächtige Schloß Skibo Castle in dem schottischen
Tornoch-Gebiet. Während des Krieges stand es leer,
nun soll die Hochzeitsreise- dorthin gemackt werden
Tie Braut war bei der Vermählung einfach gekleidet
in weißem Satin mit Point d'Alenion-Spitzen . Der
84jährige Carnegie saß bei der Hochzeit seiner ^ jähri¬
gen Tochter auf seinem Seffel. Er erzählte , wie einst
König Eduard von England mit ihm aus demselben
Schlosse über ein Bündnis zwischen den Vereinigten
Staaten und England gesprochen habe und Carnegie als
„Lohn sür seine Kommission" den Herzogtitel erhalten
sollte . Doch Carnegie soll die Bemerkung gemacht
haben , daß in den Vereinigten Staaten jeder ein Kö¬
nig ist. „Wozu soll ich dann noch Herzog sein?"

Der Kohlcnmangcl . Es mag ein schwacher Trost
für uns s in , daß gegenwärtig auch England den Neu¬
tralen die dringend benötigten Kohlen nicht zu liefern
vermag , so wenig wie das durch Streiks erschütterte
Deutschland. Nicht weniger als 10 neutrale Dampfer
befinden sich gegenwärtig in Methil und warten ver¬
gebens auf die bestelftcn Kohlensrachten. Ta jedoch
zuerst die Schiffe der bri 'ischen Regierung und der mit-
verbündet -n Mächte berücksichtigt werden müssen, besteht
vorerst keine Aussicht auf Belieferung . Infolge der über¬
mäßig langen Liegefrist und der dadurch bedingten
Frachtbeiqerung kann man sich ungefähr ausmalen , wie
teuer schließlich die Kohlen bezahlt werden Wäre aus
den deutschen Kohlengruben in normaler Meise geför¬
dert worden , so hätte Deutschland nicht nur ein gutes
Geschäft gemacht, cs hätte gleickneitiz seine Valuta ver¬
bessert und Zahlungsmittel im Ausland sür die Ein-
fuhr von Rohstoffen und Lebensmitteln gewonnen.

Pulsfühlen auf telegraphischem Wege . Bei einer
Vor esung l eß Tr . Upham in Salem (Nordamerika ) seine
Zuhörer den Kranken, die 14 englische Meilen davon
rm Stadthospital in Boston lagen, den Puls fühlen,
oder rrchtiger vielmehr, er machte jenen die Puls-
schlage sichtbar — und zwar aus folgende Weise. Ein
Draht verband das Krankenhaus mit dem Saale , in
welchem der Vortrag gehalten wurde, und zu derselben

öie Herzschläge den galvanischen Strom ver-
mrttelten , wurden sie durch Vibrationen eines an der
Wand m dem Saale angebrachten Magnesium - Lichtes
den Zuhörern sichtbar gemacht. Zuerst stand der Ap¬
parat in Verbindung mit der Arterie eines gesunden
Mannes ; da vibrierte der Lichtstrahl 60 Mal in der
Minute . Tann kam abermals eine gesunde, aber sehr
reizbare Person an die Reihe; hier stiegen die Vibra-
tronen bis auf 90 in der Minute . Daraus folgten
zwei 5lranke; der Eine litt an Lungenentzündung , der
Andere an eurer organischen Affektion des Herzens . Der
Crieere gab 112  Pulsschläge in der Minute und unter
dem Ernfluß des Zweiten bemerkte man ein sehr un¬
regelmäßiges Flackern des Lichtstrahls. ^

Zur Schwerhörigenfrage . Man betrachict es als
Selbstverständlichkeit, daß es eine staatlicke Fürsorge
sür Blinde und Taubstmnme gibt; dagegen zählt es
nicht zu den Selbstverständlichke len, daß auch den Er¬
taubten und Schwerhörigen eine solche zut .il wird . Bis¬
her waren die Schwerhörigen nur aus Sclbsthi .se an-
gewiesen ; sie schlossen sich zu Verbänden zusammen, aber
cs fehl e die Konzentration , das geschlossene Vorgehen
Es soll nun erstrebt werden, nicht nur die bestehenden
Verbände , sondern auch sonst alle Schwerhörigen und
Ertaubten zu einer einheitlichen Organisation zu ver¬
einigen . Aus diesem Anlaß hat die Deutsche Wirtschasts-
schutz-Gesellschast vom Grünen Kreuz, Berlin W . 50,
die Bildung einer Schwerhörigen Zentrale in ihr Pro¬
gramm ausgenommen und berci.et die Sammlung eines
allen weiteren Arbeiten zrigrunde zu legenden statisti¬
schen Materials vor . Sie ersucht daher alle Schwer¬
hörigen und Ertaubten , ihre Adressen umgehend zu
übersenden , damit ihnen weiteres Material zugehcn kann.

Der größte Weinstock. Vielleicht der größte Wcin-
stock der Erde befindet sich in Kalifornien, in der Nähe
von Santa Barbara . Er wurde vor zirka 70 Jahren
von Donna Marcellina Dominguez gepflanzt . Seine
Zweige bcdecken 5000 OuadraFuß und tragen in einer
einzigen Saison übcr 10 000 Pfund Trauben . Der
Stamm hat , wo er am dicksten ist, 4 Fuß 4 Zoll im
Umsang . Die Pflanzerin starb vor einiger Zeit im
Alür von 105 Jahrm und hinterließ eine Nachkommen¬
schaft von 200 Köpfen.

Verantwortlich: A d a m Etienne , Oestrich.

BelEDchtangskärper
modern , grosse Auswahl, billigste Preise.

Flarf / Wiesbaden, Luisenstr. 44, neb. Res.-Theater
| iati- , Telephon 747 frei.

Uorziiglicbe stmermokke
auch für Kostüme und Mäntel geeignet, in blau, grau,

grün und braun
Mk . 30 .—, 39 .—, 45 .—, 58 —, 75—

Anzüge nmfifflnfj.
Md . 390 .- , 450 .—, 500 .—, 550 .—.

Sacco- M» Wpen-sinrligr
Codettjoppen md tinjtlnt Rosen

Daraen-StrassenCostiime
Mark 142 - , 152 .60, 173 .50.

Dame«-Röcke und Setdenmäntel.
- Mädchen-Kleider

Gr . 45— 100 von Mk . 10 .— bis Mk . 40 —
Schutzkleidung für alle Berufe.

Gelegenheitskauf ! Ein Posten Stiefel
bezugsscheinfrei nur solange Vorrat reicht.

MK. 8.50, 9.50, 12.50.

Bruno Wandt,
Wiesbaden , Kirchgasse 56.



frühjahrs-
JtcMheitw
für VrviLcke Xemn-XUidimg

Anzug-, Paletots -und Hosen-Stoffe aus Kammgarn,
Cheviot und Foule, das Meter Mk. 45.—, 65.—,
75.— bis 125,—.

für Damefl-Jack«B-Äleid«r
schöne moderne Farben , gute Qualitäten, aus
Cheviot, Streichgarn und Foule, das Meter Mk.
45.—, 65,—, 75.—.

für Landwirt« tmd Arbeiter
besonders starke Qualitäten aus Ia . Doppel-Zwirn
und Buckskin, das Meter 26.—, 30.—, 40. .

Grast Heiser
Fernruf 274 WIESBADEN Kirchgasse 42
Herren-und Knaben-Kleidung Grosses Tuch-u.Buckskinlager

FEINE MASS-SCHNEIDEREI

Billige SMwarat
erhalten Sie trotz des enormen Lederaufschlags

i» ZchMsnr Phil. Dorn,
Klinke!, Hauptstraße 30.

- Jeder Versuch ist lohnend. -

DamenMel mit StoffcUfaiz"°" „2“ ^
KrkgSftiefel 40—47 pro Paar5Mk.

Lager in Sonntags - und Rindslederstiefel.

J.&G.ADRIAN

WIESBADEN
Bahnhofstr. 6. Fernspr. 59 u. 6223.

Spedition □ Rollfuhrwerk
Verpackung Versicherung

Möbeltransporte  per Bahn
Ueberlandumzüge  per Ächse

Grosse Möbel-Lagerhäuser

Uebersiedelungen
innerhalb des besetzten Gebietes
ohne besondere Genehmigung.

Von und nach  unbesetztem Gebiet
nur mit Genehmigung der
französischen Behörde zulässig.

Auskunft und Anleitung bereitwilligst.
Bewährte Packer . Geschultes Personal.

*****

^Illllllllllllllllllllilll . .

I Möbel und Betten (
= :: in grosser Auswahl ::

zu sehr billigen Freisen.
| Neu anfgenommen!

=  Grosse Auswahl
W zu den billigsten Preisen.

| Cebr. Hallgarten, Bingen a. Rh. “ i: |
8 Wir nehmen beim Einkauf Kriegs -Anleihe in Zahlung.

H. &A
Jetzt wieder prompt lieferbar!

In bekannter Güte:
Vleichfoda

Moguntol-Wafchpulver
Mainzer-Rad-Wafchextrakt

Schrmsr-Waschmittel
K.-A. Srifenpuinrr und Heike. ^

Koiltgesaml& Umpt, Mainz
Seifen - und Seifenpniver -Fabrik.

gallenvetnlelclen
operalionslofe Krseitigung.

Don Aerzten rühmend anerkannte giftfreie Methode.
Vornahme der Kur zu H a us e. Persö nl i ch es Erscheinen
der Patienten nicht erforderltch.  Broschüre und
Auskunft völlig kostenlos  Allererste Reserenzen und

Dankschreiben.

W . Lor -enh , WaturheitverfaHren
Wiesbaden , Rüdesheimerstraße 34.

Vmpre§Ben
von Damen- und Kinderhüten

aus Stroh, Tagal, Filz usw.
Neu- u. Umpressen von Linon-Unterformen.
Stets neueste Modellhüte in reichlicher Auswahl vorhanden.

- Separate Zimmer zum Aufprobieren . -
Gigrnr. modrru eisgtrichUt«Werkstatt«.

Sachgemässe und saubere Ausführung gewährleistet.

Umpress - Anstalt Wiesbaden,
Wellritzstr . 4. 1. Stock . Kein Laden

— Telephon 6464. — £
A. gjoffmcmn N

Spezialarzt für Langenkranlheiten
Mainz Ludwigstraße 12.

Sprechstundenänderuug:
Montag — Freitag von 12—4 Uhr.

Vormittags nur nach vorheriger Vereinbarung.
Samstags findet keine Sprechstunde statt.

Per sofort tüchtigerKellerftüler
von Weinh mdlung im Rheingau
gesucht. Offert.n an die Expdt.
ds. Zeitung.

Mm. Priuatschule
H. teicker

Gegründet 1898
w:«sbad«o

Bahnhofstr.2,EikeKheinstr.
Tag- tmd Abendkurs«

’̂ SB Helerenzen gerne zu Dienst

smöbel,
ü « ompl. Schlafzimmer =

„ Küchen
1 Wohnzimmer- Möbel . |

j Einzelne Möbel|
E Vertikos, Kleiderschränke, =
E Küchenschränke, Tische, W

Stühle usw.

| zn den billigst.Preisen. |
Kaufhaus1 Mar fEis,

| Spezial -Abt . für Möbel

U Eltville . Telephon 96.^ |

Xanfninms(ke- ||Privatschnte
von

€mil Straus

Elsässiscbe
Bankgesellschaft

Filiale Mainz.
Aktienkapital Mk. 20 000 000.

— Fernruf Nr. 52 und 91. —

Verzinsung von Spargeldern zu
günstigsten Zinssätzen.

An- und Verkauf von Wertpapieren.

Ausführung sämtlicher in das Bankfach ein¬
schlagenden Geschäfte.

Verschwiegenste und zuverlässigste Erle¬
digung aller Angelegenheiten.

Eingetroffen in Friedens-Qualitäten
Gusseiserne inoxitierteu. emaill. Kochtöpfe

u. Bräter.
Braun und grau emaillierte

Kochtöpfe, Schüsseln, Kannen, Pfannen,
bekannt beste Qualität.

Verzinkte Waschtöpfe, Wannenu. Eimer
in reicher Auswahl billigst. -

Südkaufhaus Inh.Franz Knapp
Ecke Moritz- & Gerichtstrasse.

Wiesbaden

Wiesbaden
nur Rheinltrage 36

Ecke Moritzstraße.
Iforö pehtefretj

(3

Bobncnstingcii,
in verschiedenen Sorten , Höhe
3V*—5 Meter , von 38 Mk.
an per 100 Stück, ab Lager,
bei Mehrabnahme billiger.

e. DiUmantt,
vorm . Gregor Dillmann,

Geisenheim.

Mitteilungen
Utfort Atem EtUnn«. ©••*»•*■

Birken Schlafzimmer
U hell und dunkel, aus eigener Arbeit wieder fertig,

prima Qualität, sehr preiswert ; ausserdem kom-
> piette Küchen -Einrichtungenvonzooivik . an.

Weyershäuser&Rübsamen
TTlöbel-FabrikLuisenstr . 17 Wiesbaden.
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